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Der Schluß des Reichstages
und die Thronrede.

Der Reichstag iſt am Sonnabend nach der
dritten Berathung des Socialiſtengeſetzes, welches
abgelehnt wurde, durch den Kaiſer im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes perſönlich ge-
ſchloſſen worden. Zu der Sitzung, welche ſchon
Vormittags um 10 Uhr begann, ward der Tags
zuvor in Berlin angekommene Reichskanzler
ganz beſtimmt erwartet, aber Fürſt Bismarck
blieb fern und ſo verlief die entſcheidende Be-
rathung ziemlich einfach. Es war im Reichs
tage bereits bekannt geworden, daß der am
Freitag Abend unter dem Vorſitze des Kaiſers
und in Gegenwart Fürſt Bismarcks ſtattgehabte
Kronrath beſchloſſen hatte, an der in der zweiten
Berathung abgelehnten Ausweiſungsbefugniß feſt
zuhalten. Da die konſervative Partei bereits
erklärt hatte, gegen das ganze Geſetz ſtimmen zu
wollen, wenn die Ausweiſungsbefugniß ohne
Zuſtimmung der Regierung verworfen werde,
ſo war die Ablehnung des Geſetzes von vorn
herein ſicher.

Jn der Sitzung ſelbſt richtete Abg. Bebel
heftige Angriffe gegen die verbündeten Regier-
ungen, kam auf die Socialiſtenproceſſe der letzten
Zeit zu ſprechen und behauptete, alle Ausnahme-
geſetze der Welt würden der Socialdemokratie
nichts anhaben können, weil die deutſchen Ar-
beiter geſchloſſen zu derſelben ſtänden. Miniſter
Herrfurth beſtritt dem ſocialdemokratiſchen Redner
energiſch das Recht, ſich Vertreter des Arbeiter
ſtandes zu nennen. Die Socialdemokratie ſei
nur die Vertreterin der aufhetzenden und auf-
gehetzten Elemente, der Arbeiter, welche nicht
arbeiten wollten. Ganz beſonders bemerkt wurden
die Ausführungen des freikonſervativen Abg. und
Landrathes, Prinzen zu Carolath. Redner er-
klärte, er ſtehe treu zu der Regierung im Kampfe
gegen die Socialdemokraten, allein die Aus-
weiſungsbefugniß könne er nicht bewilligen. Dieſe
Beſtimmung ſei unzweckmäßig und ungerecht. Die
Socialdemofkratie dürfe nicht allein mit Polizeimaß-
regeln bekämpft werden, es müßte auf die von
ihr Verführten geiſtig eingewirkt werden. Nach
dem dann noch Abg. Singer beſtritten hatte,
daß die Socialdemokraten Aufhetzerei betrieben,

und Abg. Kulemann (natlib.) ſich im Sinne des
Miniſters geäußert hatte, wurde die Debatte ge
ſchloſſen und die einzelnen Paragrophen nach
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, unter Streich
ung der Ausweiſungsbefugniß, angenommen.
Bei der nunmehr erfolgenden Abſtimmung über
das ganze Geſetz ſtimmten die Deutſchkonſer-
vativen, Freiſinnigen, Socialdemokraten und
Centrum gegen dasſelbe, Nationalliberale und
Freikonſervative, welche ein dauerndes Socialiſten
geſetz, aber ohne Ausweiſungsbefugniß wollen,
dafür: Mit 169 gegen 98 Stimmen fiel das
Geſetz. Staatsſekretär von Bötticher verlas
dann die Kaiſerliche Botſchaft, durch welche der
Reichstag auf Abends 6 Uhr in den Weißen
Saal des Schloſſes geladen wird und Präſident
von Lewetzow ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer die letzte Sitzung der Seſſion. Jn dem
glänzenden weißen Saale hatten ſich am Abend
gegen hundert Abgeordnete, zahlreiche Generale
und hohe Beamte eingefunden; die Kaiſerin war
mit ihren beiden älteſten Söhnen in einer Loge
anweſend. Unter Vortritt der Schloßgarde und
der Hofchargen erſchien der Kaiſer in Garde du
Corps Uniform mit den Prinzen ſeines Hauſes,
von einem dreifachen Hoch empfangen. Der
Monarch nahm vor dem goldenen Thronſeſſel
Stellung, bedeckte ſein Haupt mit dem Adlerhelm
und verlas dann die ihm von dem Miniſter
von Bötticher überreichte Thronrede.

Die Thronrede iſt in einem ſachlichen, aber
faſt herzlichem Tone gehalten. Der Kaiſer ſpricht
ſeinen Dank aus für die Treue, welche das Volk
beim Hinſcheiden der beiden erſten Kaiſer bewährte,
er dankt dem Reichstage für die Stärkung der
Wehrkraft, welche Deutſchland befähige, ſeine fried-

liche Politik kräftig zu vertreten. Mit Freude
gedenkt der Kaiſer der Erweiterung der Rechte
der Jnnungen, von welcher er Gutes für das
Handwerk hofft, und äußert ſich dann beſonders
anerkennend über die Durchführung der Social
politik. Er hofft, daß man im Volke einſehen
werde, wie nur auf friedlichem und ge
ſetzlichem Wege die ſociale Lage zu
beſſern ſei. Das Verſprechen, die Stellen der
mittleren und unteren Reichsbeamten aufzubeſſern,
wird wiederholt. Mit dem kaiſerlichen Dank an
den Reichstag für deſſen Arbeit während der ab-
gelaufenen Legislaturperiode, mit der Hoffnung,
daß im deutſchen Volke immermehr die Zufrieden
heit Platz greifen möge, ſchließt das Schriftſtück.
Das Socialiſtengeſetz wird gar nicht
darin erwähnt. Nach einem erneuten Hoch ent
fernte ſich der Kaiſer. Bemerkenswerth iſt es,
daß auch in der Thronrede jeder beſondere Hin-
weis auf die Wahlen unterlaſſen wird, die
Reichsregierung bleibt alſo ihrem Prinzipe, ruhig
abzuwarten, treu, ſonſt wäre auch der Reichskanz-
ler beſtimmt mit einer Programmrede vor den
Reichstag getreten, was ja auch allgemein er-
wartet wurde.

Die Ablehnung des neuen Socialiſtengeſetzes
hat auf die Giltigkeit des Ausnahmegeſetzes
ſelbſt keinen Einfluß, da das bisherige Geſetz
noch bis zum letzten September dieſes Jahres

Kraft hat. Der neugewählte Reichstag hat
alſo Zeit, ein neues Geſetz bis dahin zu be-
ſchließen, und wird zu dieſem Zwecke im Früh-
jahr von Neuem einberufen werden. Von dem
Ausfall der Wahlen wird das Weitere abhängen,
ob die Reichsregierung auf die Ausweiſungsbe-
fugniß verzichtet, oder aber, ob die National-
liberalen und Freikonſervativen ihren gegen-
wärtigen Widerſtand gegen dieſe Beſtimmung
aufgeben. Kommt es im neugewählten Reichs
tage abermals, wie jetzt, können wir alſo mög
licherweiſe nochmals Neuwahlen erleben. Die
bei der Sache am meiſten berührten national-
liberalen Zeitungen äußern ſich ziemlich ver
ſtimmt. Welche Folgen der jetzige Ausgang
hat, werden ja die Neuwahlen vom 20. Februar
lehren, zu welchen ſich nunmehr alle Parteien
mit Macht rüſten!

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 28. Jan. (Vom Hofe.) Der Ge

burtstag des Kaiſers iſt im Deutſchen
Reiche in der üblichen Weiſe mit den durch die
Trauer um die Kaiſerin Auguſta gebotenen Ein
ſchränkungen begangen. Jn Berlin war der
Tag zunächſt vom Wetter wenig begäünſtigt,
Regenwetter herrſchte bis in den Nachmittag
hinein, und dann erſt kam die Sonne zu ihrem
Recht. Jn der mittleren Stadt waren faſt alle
Häuſer feſtlich mit Fahnen geſchmückt, außerhalb
derſelben aber nur ſehr vereinzelt. So war
manche lange Straße vorhanden, die nicht eine
einzige Fahne zeigte. Unter den Linden war
ſchon am frühen Morgen eine große Menſchen
menge anweſend, die freilich immer wieder von
dem ſtrömenden Regen vertrieben wurde und
ſpäter erſt dauernd Stand zu halten begann.
Von 9 Uhr an begann die Auffahrt der Mit-
glieder der königlichen Familie in großer Gala.
Die Marſtälle hatten die prächtigſten Pferde ge-
liefert. Die Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter,
der Prinz und Prinzeſſin Leopold, die Prinzeſſin
Friedrich Karl fuhren mit koſtbaren Rappen,
mit edlen Falben der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht. Jn den Farben der Bockdecken auf
den Galakutſchen waren die Chenillenüber-
hänge der Pferde; die Kutſcher trugen Allonge-
perrücken und die Dienerſchaft und Leib-
jäger die ſchmalen ſilberbetreßten Dreimaſter.
Um 10 Uhr begann die Gratulation
der königlichen Familie im Pfeilerſaale, die
Kaiſerin und ihre Söhne hatten ſchon am Mor
gen ihre Glückwünſche dargebracht. Bald nach
10 Uhr traf auch König Albert von Sachſen aus
Dresden ein, um dem Kaiſer perſönlich ſeinen
Geburtstagsglückwunſch darzubringen. Um 11
Uhr gratulierten die oberſten Hofchargen und die
Hofſtaaten, um 11 erſchienen die Kommandenre
der Leibregimenter den Beſchluß der Gratulanten
bildete das Staatsminiſterium unter Führung
des Fürſten Bismarck. Mittags 12 Uhr fand
im Zeughauſe die Ausgabe der Parole: „Es lebe
Se. Maj. der Kaiſer und König!“ ſtatt, während
zugleich 101 Salutſchüſſe abgegeben wurden.
Mittags um 1 Uhr waren bei der Kaiſerin Fried
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rich alle Fürſtlichkeiten zur Tafel vereinigt. Nach
derſelben unternahmen da inzwiſchen der Himmel
klar geworden war, der Kaiſer und die Kaiſerin
eine Ausfahrt, auf welcher dieſelben von der
Volksmenge lebhaft begrüßt wurden. Um 6 Uhr
Abends war große Familientafel im Schloſſe,
während welcher die Jllumination bereits begann,
die im Centrum ſehr ausgebreitet war und hübſche
Effecte zeigte. Abends 10 Uhr gedachte der
König Albert nach Dresden zurückzureiſen.

Zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers fand am Montag Abend hei dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck ein Galadiner ſtatt,
zu welchem alle fremden Vertreter geladen waren.
Auch bei den übrigen Reſſortchefs fanden Feſt
tafeln ſtatt, desgleichen waren die Mitglieder des
preußiſchen Landtages zu einer ſolchen vereinigt.
Auch die deutſchen Kolonieen im Auslande haben
allenthalben den Geburtstag des Kaiſers in ge-
wohnter Weiſe begangen. Die Kaiſer von Ruß
land und Oeſterreich veranſtalteten Galadiners,
in den übrigen Hauptſtädten veranſtalteten
die deutſchen Vertreter Feſtbankette.

Der Prinz-Regent von Bayern hat an
Stelle des verſtorbenen Freiherrn von Francken-
ſtein den Grafen Törring-Jettenbach zum
Präſidenten der erſten Kam mer ernannt.

Bei den Gemeindewahlen in Straß-
burg behaupteten die Alt deutſchen ihren Be-
ſitzſtand von 9 Mitgliedern.

Dem deutſchen Frauenverein für Kranken-
pflege in den Kolonieen iſt mit der letzten oſt
afrikaniſchen Poſt die Nachricht zugegangen, daß
der im Vereinslazareth mitverpflegte Emin
Paſcha den Chriſtabend in leidlichem Wohlſein
verbracht hat. Mit Erlaubniß des Arztes durfte
er ſich der Geſellſchaft ſeines kleinen Töchterchens,
das mit ſeiner Erzieherin in Bagamojo iſt, er
freuen.

Prag, 27. Jan. Am Sonntag haben hier
große Verſammlungen aller Fraktionen des
böhmiſchen Landtages ſtattgefunden, welche die
Beſchlüſſe der Wiener Ausgleichskonferenzen ge
nehmigten und durch das Erſcheinen der Führer
der Gegenparteien ſich zu einer Art nationaler
Verſöhnungsfeier geſtalteten. Nur die Jung-
ezechen haben ſich nicht entſchließen können, die
Konferenzvereinbarungen ſofort zu genehmigen.
Sie haben erſt Ausſchüſſe niedergeſetzt, welche
die Beſchlüſſe prüfen ſollen.

Rom, 27. Jan. Die Italiener greifen in
den abeſſyniſchen Krieg ein, da es ihnen doch
etwas zu lange dauert, bis ihr Verbündeter,
König Menelik, ſeiner Gegner Herr wird. Die
Jtaliener marſchiren auf Adua, um den dort
ſtehenden Ras Alula zurückzuwerfen. Nach den
Privatmeldungen römiſcher Blätter haben die
Truppen bereits Ras Alula ohne ernſten Kampf zum
Aufgeben ſeiner Stellung gezwungen und Adua
beſetzt. König Humbert richtete ein ſehr herz
liches Glückwunſchtelegramm an den deutſchen
Kaiſer zu deſſen Geburtstage.

New-York, 27. Jan. Der braſilianiſche
Telegraphendirector Baron Capalema und andere
hohe Staatsbeamte ſind verhaftet worden an
geblich wegen Unterſchlagungen. Es ſcheint aber,
als ob man es hier mit einer neuen Bewegung
gegen die Republik zu thuen hat, die von dem Tele
graphendirektor insgeheim begünſtigt worden iſt.

—W—vv

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 27. Jan. Geſtern Abend

durcheilte die Kunde unſere Stadt, daß wieder
ein Gefangener entſprungen ſei, und zwar der
in Unterſuchung wegen der KloſtermühlenAffaire
ſitzende Bauerfeld.

f Lützen, 27. Jan. Eine aufregende Scene
ſpielte ſich am Mittwoch Nachmittag theils in
der Flur, theils in einigen Gärten Zitzſchens ab.
Ein Fleiſchergeſelle und ein Lehrling waren von
ihrem Meiſter in Knautkleeberg nach Theſau ge-
ſandt, um eine Kuh zu holen. Jedoch ſchon im
Hofe des Verkäufers entledigte ſich die äußerſt
wilde Kuh ihrer Führer und raſte durch Teiche
und Gräben nach Zitzſchen zu, die auf dem Felde
befindlichen Landleute zu wilder Flucht ins
ſchützende Dorf treibend. Der endlich herzu-
eilende Geſelle wurde zu Boden geſchleudert und
mit den Hörnern bearbeitet, wobei das weiche
Erdreich gefährliche Verletzungen zum Glück
verhütete. Von dieſem Opfer ließ das Thier ab

welches dem Dorfe zueilte und welches es nun
verfolgte. Zum Glück entzogen die Zäune das
Kind den Blicken des Thieres und dieſes brach
nun in die Gärten ein. Hier hatte ſich eine
große Menſchenmenge mit Knütteln, Düngerhaken
c. verſammelt. Einige beherzte Männer, welche
die Kuh anfaſſen wollten, erlitten das Schickſal
des Geſellen. Endlich ließ ein wohlgezielter
Schlag das Thier todt zuſammenſinken, worauf
es ausgeſchlachtet wurde.

f Halle, 27. Jan. Eine Liebestragödie fand
am Freitag Abend im benachbarten Giebichenſtein
einen blutigen Abſchluß. Das Grundſtück Hohe-
ſtraße Nr. 12 war der Schauplatz des traurigen
Ereigniſſes. Die dort wohnhafte 17 jährige
Näherin K., Tochter des Reiſenden K., wurde ſeit
längerer Zeit von den Liebesbewerbungen des
Uhrmachergehülfen B. aus Leipzig verfolgt, und
während das Mädchen jenen Bewerbungen Gehör
ſchenkte, ſtieß fie auf heftigen Widerſpruch ihrer
Eltern, welche den übel beleumundeten jungen
Mann wiederholt abwieſen. So geſchah es auch
am verfloſſenen Freitag, als der Liebhaber in
der Wohnung der Eltern ſeiner Angebeteten einen
Beſuch machte. Als ſich der Verſchmähte
nach 10 Uhr zum Weggang anſchickte, be-
gleitete ihn die unglückliche Geliebte bis
zur Hausthür. Hier zog der junge Mann
plötzlich einen verborgen gehaltenen Revolver
unter ſeiner Kleidung hervor und feuerte kurz
hinter einander auf das ahnungsloſe Mädchen
zwei Schüſſe ab, deren einer den linken Arm
traf, während der andere oberhalb der rechten
Hüfte eindrang und die Lunge verletzte. Als
der Vater des Mädchens auf den Tumult her-
beieilte, gab der Liebhaber noch einen dritten
Schuß auf ſich ſelbſt ab und verletzte ſich ſo
ſchwer, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab,
während ſeine Braut noch lebend dem Diakoniſſen-
hauſe zugeführt wurde. Man hofft, die Be
dauernswerthe am Leben erhalten zu können,
obwohl die Verletzungen zum Theil ſchwerer
Natur ſind. Der Mörder war mit ruhiger
Ueberlegung zu Werke gegangen und hatte die
That genau vorbereitet. Jn ſeinem Beſitze
wurden noch 6 Patronen, ſowie ein langes
ſcharfgeſchliffenes Meſſer vorgefunden.

Halle, 27. Jan. Geſtern Nachmittag
fand das feierliche Leichenbegängniß des Prof.
Dr. Roſenberger ſtatt. Außer den Profeſſoren c.
folgte auch die Studentenſchaft in Wichs, mit
umflorten Schärpen und Fahnen.

Naumburg, 27. Jan. Noch iſt nicht die
Allerhöchſte Entſchließung endgiltig erfolgt, ob
und welche Jägerbataillone nach den Reichs
landen verlegt werden ſollen, aber ſchon treffen
die Dienſtmädchen alle Vorkehrungen, um
von den Ereigniſſen nicht überraſcht zu werden.
Wie in anderen Häuſern, ſo hat auch in einer
Kaufmannsfamilie ein Mädchen, das fünf Jahre
bereits treu ausgehalten hatte, gekündigt, um bei
einer Officiersfamilie Dienſt am 1. April zu
nehmen und mit dieſer event. auszurücken.
Warum Darum! Die an unſeren Ge
werbeſtand ergangene Anregung, der von dem
hieſigen Gewerbevereine begründeten freiwilligen
Fortbildungsſchule größere Theilnahme zuzu-
wenden, iſt von gutem Erfolge geweſen, denn
ſie wird z. Zt. von mehr als 100 Lehrlingen
beſucht. Ein Artilleriſt, der ſich unerlaubt
aus der Garniſon entfernt hatte, wurde aus dem
elterlichen Hauſe in Stößen geſtern durch einen
Avancierten wieder abgeholt. Jnfolge des an-
dauernden Regenwetters ſind Saale und Unſtrut
über ihre Ufer getreten und haben die Auen-
niederungen unter Waſſer geſetzt.

f Frankenhauſen, 26. Jan. Der in weiten
Kreiſen bekannte Wirth der Rothenburg bei
Kelbra, Prinz, iſt geſtorben. Er hat 22 Jahre
lang nach dem Weggange des alten rothenburger
Einſiedlers Beyer die Wirthſchaft auf der viel-
beſuchten Burg geführt.

Roßwein, 26 Jan. Jm benachbarten
Gertitzſch hat am Freitag Nachmittag die Ehe-
frau des Gaſtwirths Böhmer ihre vier Kinder
durch Beilhiebe getödtet. Die armen Opfer dieſer
Frevelthat waren ein elfjähriger Knabe und drei
Mädchen im Alter von 9, 7 und 6 Jahren;
das letztere lebte noch kurze Zeit, ehe es ſeinen
ebenfalls ſchrecklichen Verwundungen erlag.
Während die wohl von momentanem Wahnſinn

beim Erblicken eines 12 jährigen Mädchens,
umfangene Mutter die grauſige That im Schlaf-
zimmer (woſelbſt die drei Mädchen krank dar-

niederlagen) vollbrachte, befand ſich der bedauerns
werthe Gatte und Vater in der Schänkſtube bei
ſeinen Gäſten. Die Mörderin wurde verhaftet
und dem hieſigen Amtsgerichte übergeben. Fa
milienzerwürfniſſe dürften die urſprüngliche Ver
anlaſſung zu dem Mordplane gegeben haben.
Daß ein ſolcher in der Bruſt der Mutter feſt-
ſtand, geht auch daraus hervor, daß dieſelbe den
Knaben unter einem Vorwande nach dem Schlaf-
zimmer lockte zu ſeinem Unheile folgte der
Sohn gehorſam dem Rufe der entmenſchten
Mutter.

f Jm oberen Erzgebirge haben ſich im
Laufe der letztverfloſſenen Tage ganz abnorme
und fortwährend wechſelnde Witterungsvorgänge
vollzogen. Den elektriſchen Entladungen vom
Anfang der Woche folgte unmittelbar heftiges
Schneetreiben, hierauf vom 21. bis 22. Januar
ziemlich ſtarker Wind mit ſtellenweiſe erheblichen
Schneeverwehungen, am Donnerſtag früh aber
maliger Schneefall, dann aber Nachmittags bei
weſentlich erhöhter Temperatur ausgiebiger
Regen. Durch letzt bezeichnete Niederſchläge,
welche zu gleicher Zeit viel friſchgefallenen Schnee
abthauten, erklären ſich auch die bedeutenden
Anſchwellungen, welche die meiſten Gebirgs
flüßchen am Freitag Vormittag zeigten. Die
ungewöhnlich heftige Windsbraut endlich, welche
in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag auch
unſer Erzgebirge durchbrauſte und in den Wäldern
vielfache Schäden verurſachte, war wiederum
von Schneeböen begleitet.

Locales.
Merſeburg, den 28. Januar 1890.

S Kaiſers Geburtstag. Die geſtrige
Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers war
nicht gerade von der Witterung begünſtigt,
Regen und Sturmwind hielten das Publikum in
den Wohnungen zurück, und das ſonſt an dieſem
Tage lebhafte Treiben in den Straßen fiel hier-
durch faſt ganz fort. Ein Feſtgottesdienſt ver
einigte die hieſigen Behörden und die Garniſon,
ſowie die Glieder der verſchiedenen Gemeinden
um 10 Uhr in der Domkirche. Jn der katho-
liſchen Kirche fand aus Anlaß des Tages Hoch-
amt und Dedeum ſtatt. Die ſtädtiſchen Schulen
hielten um 9 Uhr eine entſprechende Feier ab;
durch Anſprachen, Declamationen und Geſang
ſuchte man der Jugend die Bedeutung des Tages
ans Herz zu legen und dieſelbe für Kaiſer und
Reich, Heimath und Vaterland zu begeiſtern.
Das Domgymnaſium hatte bereits am
Sonnabend einen Feſtactus veranſtaltet.
Nach Schluß des Gottesdienſtes in der Dom-
kirche nahmen die 3 Schwadronen des Huſaren-
regiments, nebſt den erſchienenen Reſerve und
Landwehrofficieren auf dem Domplatz Aufſtellung,
der Commandeur, Oberſtlieutenant v. Brünneck
hielt hierauf eine kernige Anſprache und brachte
zum Schluß ein dreimaliges mit Begeiſterung
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus. Am Nachmittag fand ein Feſt-
Diner in den Räumen der Reſource ſtatt, wozu
ſich 120--130 Theilnehmer zuſammengefunden
hatten. Den Toaſt auf Se. Majeſtät brachte
in warmen patriotiſchen Worten Herr Regierungs-
Präſident von Dieſt aus. Auch in der hieſigen
FreimaurerLoge war Feſttafel. Die hieſigen
Militärvereine kamen am Abend in den ver-
ſchiedenſten Localen zuſammen um ihrerſeits
den Tag in feſtlicher Weiſe zu beſchließen!

s Gauturntag. Der Nordoſtthüringiſche
TurngauVerband hielt Sonntag Vormittag im
Cafe David zu Halle unter Vorſitz des Herrn
LandesSekret. Bethmann Merſeburg ſeinen dies-
jährigen Gauturntag ab. Es waren vertreten
50 Vereine durch 84 Delegirte. Neu aufge
nommen wurden der Lehrer-Turnverein zu Halle,
der Turnverein zu Salzmünde, „Germania“ zu
Weißenfels, „Frieſen“ zu Naumburg und „Frieſen“
zu Frankleben. Nach einigen Mittheilungen über
die Turngauſchule, Erſtattung desGeſchäftsberichts,
nach welchem der Gau ca. 3000 Mitglieder zählt,
und Erledigung einer Beſchwerde wurde der
Antrag des Männer Turn Vereins Merſeburg,
den beim 7. deutſchen Turnfeſt in München be-
theiligt geweſenen Wettturnern eine Beihülfe aus
der Gaukaſſe zu gewähren, abgelehut; der Antrag
des Allg. T.V. Merſeburg über die bei Wettturnen
innezuhaltenden Grundſätze unter entſprechender
Werthung nach Punkten wurde angenommen.
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Die revidirte Rechnungslegung ſchloß mit einem
Beſtande von Mk. 54,56 ab. Das diesjährige
Gauturnfeſt ſoll in Giebichenſtein abgehalten
werden, da im nächſten Jahre in Halle das Kreis-
turnfeſt ſtattfindet. Zu erſterem wurden 62 Kampf-
richter ernannt. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab
die Wiederwahl der Herren L. BethmannMerſe-
burg Gauvertreter, Edner-Halle Stellvertreter,
Schnurpfeil Merſeburg Gauturnwart, Benneke
Gauſchriftwart, Gerhardt Gauzeugwart, Freie-
Halle Beiſitzer. Die Rechnungslegung der Un-
fall- Kaſſe des Gaues ergab einen Beſtand von
2176 Mk. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder
derſelben die Herren Reuter-Halle, Artus und
LehmannMerſeburg, ſowie die Rechnungsprüfer
Herber Merſeburg und Kleiner Naumburg wurden
ebenfalls wieder gewählt. Der der deutſchen
Turnerſchaft angehörende Gau iſt einer der
größten.

S Der Sturmwind, der in den letzten
Tagen und Nächten vielen Schaden an Bäumen,
Schornſteinen, Fenſtern c. angerichtet haben
dürfte und der im Verein mit den Regenſchauern
die Witterung ſo unangenehm als möglich ge-
ſtaltete, hat auch eine der am Neumarktsthor
dicht an der Saale ſtehenden Pappeln zum Falle
gebracht. Der Baumrieſe iſt in den zur Zeit
beträchtlich angeſchwollenen Saaleſtrom geſtürzt
und hat im Fallen auch das niedere Geſträuch
in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt dieſelbe
Pappel, die im letzten Sommer ein Blitzſtrahl traf.

S Reichstagswahl. Wir erſuchen unſere
Geſinnungsgenoſſen nochmals dringend, ſich per-
ſönlich zu überzeugen, ob ihre Namen in den
Wählerliſten eingetragen ſind. Die Liſten liegen
nur bis incl. 30. Januar auf. Wer nicht in
die Liſte eingetragen iſt, darf nicht
wählen. Wer den Gang in's Rathhaus ſcheut,
kann ſeines koſtbarſten politiſchen Rechtes, des
Wahlrechtes verluſtig gehen!

s Kein Winter mehr! Profeſſor Falb,
der bekannte Wetterkundige, hat dieſer Tage in
Halle einen Vortrag gehalten, in welchem er er
klärte, in dieſem Winter werde kein Schnee
wieder fallen, auch ſei ein Wiedereintritt normaler
Winterkälte abſolut ausgeſchloſſen. Die Urſachen
der veränderlichen Witterung im vergangenen
Jahre währen in dem übermäßig heißen Mai zu
ſuchen, wodurch eine große Erwärmung des
Bodens in Europa eingetreten. Der ſtärker auf-
ſteigende Luftſtrom bedinge das Zuſtrömen von
Erſatzluft von allen Seiten Die extrem großen
Ströme brächten aſiatiſche Luft bis zu uns.
Dadurch wären die durch Ueberſchwemmungen
in China verpeſtete Atmoſpäre und auch die Jn
fluenza ganz allmählig zu uns gekommen. Letz-
tere Krankheit bewegte ſich von Oſten nach Weſten
die Krankheitskeime kämen vom öſtlichen Theile der
Erde. Jm kommenden Mai werde die normale
Witterung wieder eingeleitet, ſodaß der nächſte
Winter wieder normal verlaufen werde.

8 Perſonalien. Bei der Königlichen
General-Commiſſion hierſelbſt iſt der bisherige
BüreauAſſiſtent Lehmann zum Sekretär be-
fördert worden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus dem Leben) des verſtorbenen

Fürſten von Rudolſtadt erzählt die „Poſt“
folgende amuſante Geſchichte: „Als regierender
Fürſt verſäumte er nie, zum Geburtstage des
Kaiſers nach Berlin zu kommen. Bei einer
ſolchen Gelegenheit war es, als er, zu einer
Galatafel geladen, ſich mit mehreren deutſchen
Bundesfürſten die große Treppe des königlichen
Schloſſes hinaufbegab. Der Fürſt ſprach gern
ein freies Wort und ſo ließ er ſich auch an dieſer
Stelle über die politiſche Stellung der deutſchen
Bundesfürſten aus. Dieſe habe ſich ſeit 1870
total verſchoben, daß ihre Selbſtändigkeit dahin
ſei, könne doch Niemand mehr leugnen. Jm
Eifer der Rede merkte Fürſt Georg, der den
Helm auf dem Haupte hatte, gar nicht, daß
Jemand hinter ihnen herging. Auf einmal ſah
er, wie ſeine Begleiter das Haupt entblößten, er
ſchaute um ſich, vor ihm ſtand der Kaiſer, der
die ganze Unterhaltung gehört hatte. Schnell
nahm der Fürſt den Helm vom Haupte, aber
Kaiſer Wilhelm fiel ihm in den Arm, indem er
mit faſt feierlichem Tone ſagte: „Monarch, be
decken Sie ſich mit Jhrer Krone!“

Kleine Notizen.) Unſerem Kaiſer iſt
an ſeinem Geburtstage auch ein Geſchenk des

er re 2 h h

Kgl. ſächſiſchen Armeekorps durch den General-
lieutenant von Minckwitz überreicht worden. Es
iſt dies das aus 9 großen Blättern beſtehende
Erinnerungswerk an das Armeefeſt bei der
WettinFeier. Dem Kaiſer war die Meldung
gemacht worden, daß nach dem Tode der Kaiſerin
Auguſta Berliner Officiere trotz der befohlenen
Armeetrauer die Theater beſucht hätten. Darauf-
hin hat der Kaiſer dem GeneralJntendanten
von Hochberg befohlen, während der ganzen
Zeit der Armeetrauer keine Billets an Offi-
ciere auszugeben. Ferner iſt den Officieren durch
einen Gouvernementsbefehl unterſagt, während
der Trauer weder in Uniform, noch in Zivil
ein Theater zu beſuchen. Zum Bau einer
neuen Kirche in der Heilig-Kreuz- Gemeinde in
Berlin hat der Kaiſer am Begräbnißtage der
Kaiſerin Auguſta 100000 Mark geſpendet.
Dem däniſchen Königspaare hat der Kaiſer zu
Neujahr zwei koſtbare Porzellanvaſen zum Ge-
ſchenk gemacht.

(Zug zuſammenſtoß.) Bei Kalſcheuren
ſtieß am Montag der Perſonenzug Euskirchen-
Köln mit einem Güterzuge zuſammeg. Mehrere
Wagen ſind zertrümmert, Menſchen nicht verletzt.

(Jn Feuersgefahr) ſchwebte Freitag
früh ein Wagen des kaiſerlichen Sonderzuges,
welcher vom Berliner Potsdamer Bahnhof nach
Potsdam abgelaſſen wurde. Jn dem betreffen-
den Zuge begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin,
wie das „Kl. J.“ berichtet, mit großem Gefolge
nach Potsdam, um dem Act der Standarten-
verleihung der Garde du Corps beizuwohnen.
Noch bevor das Kaiſerpaar den Bahnſteig be-
treten hatte, drang plötzlich aus dem Schluß-
coupee des letzten Wagens (1. Claſſe) Rauch
und die Nachforſchung ergab, daß durch die mit
glühender Grude gefüllten Heizſchubkäſten ein
Untertheil eines Sitzes angeſengt war. Schnell
wurde das glimmende Feuer beſeitigt und zur
feſtgeſetzten Stunde rollte der Zug aus dem
Bahnhofe.

(Electriſche,Hinrichtung.) Aus New-
York, 20. d. M., wird gemeldet: Jm Staats-
gefängniß von Clinton (N.-9.) wurde geſtern in
Gegenwart des von der Legislatur dafür einge-
ſetzten Ausſchuſſes der vom Jngenieur Brown
erfundene elektriſche Hinrichtungsapparat probirt.
Die Verſuche wurden an einem 450 Pfund
wiegenden Stier ausgeführt. Die angewandte
Stromſtärke war 900 Volten. Das Thier ſtürzte
augenblicklich zu Boden ohne Todeskampf und
Seufzer. Es ſchien, daß es keine Schmerzen
empfand. Die weiteren Verſuche, bei denen eine
Weſtinghouſe'ſche Dynamo- Maſchine und alter-
nirende Ströme angewandt wurden, waren gleich
falls erfolgreich

(Eine eigenthümliche und neue
Beſchwerde) hat amerikaniſchen Blättern zu
folge ein Einwohner von Maine gegen das
elektriſche Licht vorgebracht. Derſelbe klagt näm-
lich gegen die elektriſche Beleuchtungsgeſellſchaft
auf Schadenerſatz, da deren Bogenlichte ſeine
Hühner (der Mann iſt Hühnerzüchter) vom
nöthigen Schlaf bis Mitternacht abhalten, und
ſie in Folge deſſen, da ſie zu müde ſeien, keine
Eier legen können.

(Ueber die Entführung) eines jungen
deutſchen Mädchens in Athen wird aus der
griechiſchen Hauptſtadt gemeldet: Vor einem
Jahre verſtarb in Athen der deutſche Kapell-
meiſter Holſtein, der ſchon vor längerer Zeit in
der griechiſchen Armee Dienſte genommen hatte.
Er hinterließ eine Wittwe und eine erwachſene
Tochter. Vor etwa einem Monat verſchwand
das junge Mädchen aus dem Hauſe der Mutter,
und es iſt der Polizei erſt jetzt gelungen, ſichere
Auskunft über den Verbleib der Verſchwundenen
zu erhalten. Das Mädchen war von einem
jungen Polen entführt und hatte ſich bis jetzt
im Hauſe deſſelben verſteckt gehalten. Der Ent
führer ſelbſt hat ſich jeder gerichtlichen Ver
folgung durch die Flucht entzogen, und das
Mädchen weigert ſich, zur Mutter zurückzukehren.
Die Letztere fordert nun, die Polizei ſolle mit
Gewalt das Mädchen holen. Da Beide deutſche
Unterthanen ſind, hat die Polizei die Sache dem
deutſchen Geſandten in Athen übergeben.

(Ein witziges Wort des Czaren) wird
aus Petersburg übermittelt: Ein franzöſiſcher
Bankier, welcher ſich zu Anleihezwecken in der
ruſſiſchen Hauptſtadt aufhielt, hatte die Ehre
vom Kaiſer zum Thee eingeladen zu werden.

Jm Laufe des Tiſchgeſpräches glaubte nun der
Franzoſe, durch folgende Worte ſich die beſondere
Anerkennung des Czaren zu verdienen: „Ew.
Majeſtät halten den Frieden der Welt ebenſo
ſicher in der Hand, wie die Taſſe, aus welcher
Ew. Majeſtät im Augenblick trinken.“ „Jn
dieſem Falle,“ erwiderte der Kaiſer, „würde ich
allerdings den Frieden nicht ebenſo ſchnell aus
der Hand laſſen, wie ich jetzt die Taſſe niederſetze.“

Heer und Marine.
Nachdem bald ein Jahr für die Prüfung der Aus

rüſtung der Wißmann'ſchen Truppe verfloſſen
iſt, läßt ſich jetzt ein ungefähres Urtbeil über ihre Vorzüg
lichkeit bilden. Jm Allgemeinen kann man ſagen, daß die
Ausrüſtung ſich gut bewährt hat und daß man auf der
gewonnenen Grundlage weiter wird fortbauen können.
So iſt man von den Flanellanzügen abgekommen, aller
dings nur deshalb, weil die Eingeborenen, welche die
Wäſche beſorgen, damit nicht umgehen können. Die wollene
Leibwäſche hat ſich in dem feuchten tropiſchen Klima wenig
bewährt, und man wird deshalb auf Baumwollgewebe
ſich beſchränken müſſen. Als ein Erforderniß, beſonders
für VerwundetenTransporte, hat ſich die Anbringung
von Sonnenſegeln über den Hängematten herausgeſtellt,
und ein beſonderer Nackenſchutz, auf den man zuerſt ver
zichten zu können glaubte, da der zur Verwendung ge
kommene Tropenhelm ziemlich tief nach hinten heruntergeht.

Gerichts-Verhandlungen.
Jn dem Prozeß wegen des bekannten ſchweren

württembergiſchen Eiſenbahn-Unfalles von
Baihingen erkannte das Gericht gegen den Betriebs
Oberinſpector Lang auf 6 Monate, gegen den Bahnhofs
vorſteher Schwenninger in Vaihingen ebenfalls auf 6
Monate, gegen den Bahnwärter Degenfelder auf 3, den
Bahnwärter Grieb auf 2 Monate Gefängniß.

Wegen vier Stück Preßkohle, die einen
Werth von kaum vier Pfennigen haben, hat ſich der
Weichenſteller M. in Berlin um ſeine Stellung und ſeine
bisherige Unbeſcholtenheit gebracht; er ſtand wegen Dieb
ſtahls vor dem Schöffengericht. Als der Angeklagte eines
Morgens nach beendetem Nachtdienſt den Anhalter Bahn
hof verlaſſen wollte, fiel einem ſeiner Vorgeſetzten auf, daß
der Mantel des Angeklagten größere Gegenſtände zu verbergen
ſchien, und bei einer Nachſuchung wurden die vier Preßkohien
gefunden. M. wurde wegen Diebſtah!s angezeigt. Jm Ber
Handlungstermine blieb er bei ſeiner früheren Behauptung,
er habe die Kohlen bei der von ihm bedienten Weiche ge
funden. Er habe die Kohlen in die Manteltaſche geſteckt,
und ſie beim Fortgehen abliefern wollen, dies aber ver
geſſen. Der Gerichtshof hielt es nicht für ausgeſchloſſen,
daß der Sachverhalt der Schilderung des Angeklagten ent
ſpreche bis auf den Punkt des Vergeſſens der Ablieferung.
Es liege in jedem Falle eine Unterſchlagung vor, die mit
5 Mark aber geſühnt ſei.

V.eirficherungsweſen.
Sächſiſche Vieh-Verſicherungs- Bank in

Dresden. Wiederum hat dieſe größte und beſtfundirte
aller deutſchen Vieh Verſicherungs-Geſellſchaſten im ver
floſſenen 17. Geſchäftsjahre einen bedeutenden Erfolg erzielt.
Der Zugang an neuen Verſicherungen hat alle Vorjahre
überflügelt. Die Zahlen deszRechenſchaftsberichts beweiſen,
daß ſich daß Geſchäft in den letzten 5 Jahren faſt um das
Doppelte gehoben hat. Dagegen waren von der Bank
über 650 000 Mark an Schäden zu zahlen welche den Ver
ſicherten prompt und direkt durch die Poſt zugeſandt wurden.
Dieſe glatte SchadenAbwickelung bei feſten billigen Prämien
ohne jeden Nach oder Zuſchuß haben das gemeinnützige
Unternehmen allgemein beliebt gemacht. Durch die finan
zielle günſtige Lage der Bank kann ſie die Zahlung der
Prämien in zinsfreien Raten geſtatten welches von den
Viehbeſitzern als ein liberales Entgegenkommen anerkannt

worden. Verſichert waren bis ultimo 1889 Mark
176,665,476. (Siehe heutiges AgentenGeſuch.)

Poſt und Telegraphenweſen.
Poſt- und Eiſenbahnkartedes Deutſchen

Reichs. Von der im Kursbüreau des Reichs Poſtamts
bearbeiteten neuen Poſt und Eiſenbahnkarte des Deutſchen
Reiches ſind jetzt die Blätter 11 und 20 erſchienen. Jm
Laufe des künftigen Monats werden die beiden letzten
Blätter 16 und 19 zur Ausgabe gelangen. Blatt 11 um
faßt die nördlichen Theile von Baden und Elſa ßLoth
ringeu, den ſüdlichen Theil von Heſſen, die Rheinpfalz, die
Rheinprovinz ſüdlich der Linie Aachen--Cöln, Luxemburg
und die angrenzenden Theile von Belgien und
Frankreich. Blatt 20 enthält ſämmtliche Kartons zu
der Karte. Die Blätter können im Wege des Buchhandels
zum Preiſe von 2 M. für das unausgemalte Blatt und
2 M. 25 Pf für jedes Blatt mit farbiger Angabe der
Grenzen von dem Verleger der Karten, dem Berliner
Lithographiſchen Jnſtitut von Julius Moſer (Berlin W.,
Potsdamerſtraße 110), bezogen werden.

T r

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ulmer 4 pCt. Stadt- Anleihe von 1881.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Februar ſtatt. Gegen
den Coursveriuſt von ca 4 pCt. bei der Auslooſung über
mmmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße ts, die Verficherung für eine
Prämie von 7 Pfg vro 196 Mk.

Wü r Waube
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubhbeit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorsox, Wien 1X., Kolingasse 4.
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3Zwangs- Verſteigerung.

Verdingung.
Die Anlieferung von 912 cbm Reihenpflaſter-

ſteinen für die ſiecaliſche LützenPegau'er Straße
von Stat 2,3 bis 3,4 ſoll gemäß den mi-
niſteriellen Vorſchriften vom 17. Juli 1885 im
Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen
werden und ſteht hierzu am
Montag, den 17. Februar 1890

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Bahn
hofſtraße 3, Termin an.

Die Bedingungen liegen ebendaſelbſt an den
Wochentagen zur Einſicht aus, können auch von
dort gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief
marken portofrei bezogen werden

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Merſeburg, den 25. Januar 1890.

Die Königliche Wege-Bauinſpection.
In Folge plötzlich eingetretenen Hoch

waſſers muß unſere auf den 30. Januar
anberaumte StammholzAuction auf
Donnerſtag, den 6. Februar
und die Buſchholz Auction auf

Freitag, den 7. Februar
Vormittags 10 Uhr

verſchoben werden.

Rittergut Zöſchen.
Waube, Förſter.

Donnerſtag den 30. d. Mts., Mittags12 Uhr verſteigere ich im Berghammer'ſchen
Gaſthauſe zu Burgſtaden:

2 Läuferſchweine
Merſeburg, den 28 Januar 1890.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Ausverkauf
der Peter Scherr'schen

Konkursmasse,
beſtehend in: ff. Warfümerien, Seifen,
Toilettenartikeln, Bürſten, Käm-
men, Frottirapparaten, Schwäm-
men, Cigarrenſpitzen, Portemon-
nais u. ſ. w., findet täglich Vormittags
11 Uhr, Nachmittags Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 24. Januar 1890.
Carl Riündfieiseh

Konkursverwalter.
--—m-—-— ---2-rm-”“T“Arbeiter Geſuch.

Zum 1. April ſuche ich 2 ordentliche Dreſcher
familien, ſowie l verheiratheten Anſpänner
dei freier Wohnung und gutem Lohn.

Atzes n Sammet.

non2- 3 Schüler finden zu Oſtern gute Penſion.

Zu erfragen Brühl S.
Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat

Gärtner zu werden, kann Oſtern d. Js. bei
Unterzeichneten eintreren.

A. Mussmann, Dölkau bei Zöſchen.
Tüchtige Eiſchlerge ſollen ſucht

Scholz Tiſchlermeiſter.Einem jungen ten Fleiſcher iſt Gelegenheit

geboten ſich in Merſeburg durch Ankauf
einer Fleiſcherei an frequenter Stelle etab
lieren zu können. Bedingungen außergewöhnl.

nſtig. Gefl. Offerten bef. unt. A. z. 16898Kurelf Moſſe, Halle a. S.

In meiner Sattler und Wagenbauerei findet
zu Oſtern ein Sohn rechtlicher Eltern als Lehr
ling Aufnahme. F- Wolff, Schkeuditz,

Leipziger Str. 11.

Die sorgfültigste Ar u ungVerwendung der gohproguots,

bei Cond, C F. Sperl;

in Lützen bei William Sack;

G
K ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche internationalo Ver- 8

breitung durch die ganze Welt erlangt, wie die

Chocoladen- und Cacao
Fabrikate

von Gebr. Stollwerek, Köln a. Rh,
Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt sind sie als Nahrungs- und Labe-

Mittel willkommen, um Mal unentbehrlich zu werden.
die auf vielfähriger Erfahrung beruhende Behandlung undcie Fabrikation unter Anwendung der neuesten und besten zu

dem Zwecke in eigener Maschinenfahrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten.

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe der Rohstoffe
und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen.
Man achte beim VinKkauf auf die Fabrikmarke und volle Firma, womit alle Tafeln

und Schachteln versehen sind.
Vorräthig in Werseburg b. Alb. Büchsenschuss, Heinr, Schultze jr. und

in Lauchstäcdt bei r i. Langenberg;

in Schafstäcit bei C. H Stammer und bei Apotheker A. Strebel;
J in Schkeuditz bei Ad. Ruhbl und bei Wegner.

Sen Die angenenmsten, wegen ihrer leichten An-
wendung empfehlungswerthest. Form. sind:
de t lösliches Saccharin. Probebriefchen

3 gr. Ko. Ratfinade 50 Pf. Sac-charin- Fapletten, Proberöhrchen à 25 Tabletten
2,5 Stück W ürtelzucker 25 Pf. Zu haben

in jeder besseren Droguerie, Apotheke. Man
verlange Kochbücher. Gebrauchsanweisung.

Zur Auftgab

ſchafts Abtheilung ca. 1400 Mk.

Statuten verſenden. E. Wenger

macht ſich die bayriſche Serienloos Geſellſchaft für
ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats
Anlehenslooſe zu erwerben, welche bei der folgenden
Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden

Monat eine Prämienziehung. Jm Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammt
betrag von ca. 700,000 Mk. zur Vertheilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell

Jahres veitrag Mk. 42. r jährl. Mk. 10.50, monatl. Mk. 3.50.Cie. in Rünchen, Heuſtraße 13.

Gute Speise Kartofſeln
à Centner 2 Mark; ein

ſchweres fettes Schwein
und circa 20 Gerſtenſpreu ſind zu ver-
kaufen bei Rosch, Ziegeleibeſitzer.Speiſe- Kartoffeln

gute Sorten liefere billigſt cent-
nerweiſe frei Haus.

Hehl. FCHAa S.
T I HoFLIEFERANT

Russische Mischumg à Pf. 3,50 Mk,
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten a 80 Pfg. und
à Mk. 1, bei Franz WForth (vorm. AdolphMiichoel, Merſeburg.

Courante gratis.

ess erFRANKFURT
heee

BADEN
iSERLKONIGI.

Wir ſuchen!!
unter ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige
Juſpectoren, ſowie Special- Agenten
an jedem auch dem kleinſten Orte.
Adreſſe: General- Direction der Sächſiſchen
ViehVerſicherungs-Bank in Dresden.

r Poſtt. d.
ausf. ill. Preisc. grat.

Weyl, Berlin W.
Mauerftr. l.
Theil zahlung

Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gebrüder Malpricht.
Suche zum 1. April einen zuverläſſigen, verhei

ratheten Pferdeknecht bei freier Wohnung und

Framcaziel u

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Rob. Müller Klempnermeiſter, Dom 4. gutem Lohn. Burkhardt.Röcken bei Lützen.

Empfehle dieſe Woche die letzten

Fettgänſe,Bucerbahne u. Hühner, ſowie

Kapaunen, Hühner u. Brat-
hähne ſind ſtets zu haben.

W Auch ſind noch Gänſefedern abzugeben.

Grunow,
Sand I.

Frische Englische u. Lolländer Austern,
Frische Schollen,

Echte Teltower Rübchen,
Echte Frankfurter Würstchen,

Französische Poularden,
Frisches Weizenschrotbrod

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Mittwoch frühfriſchen Sch eufiſch,

friſche Rieler Sprotten,
Magdeburger Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pfg

empfiehlt Faust.Bratheringe
friſch und feinſchmeckend, à Stück 5

L hochfeine Vüclinge
groß, 5 Stück 10 Pfg.

W Deden Marßkttag vor dem Hauſe
des Vorſchuß-Vereins.

meines Hauſes,Die zweite Etage Marre s
zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.

W w. Amalie Steckner,
Halleſche Straße 35.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 29. Januar. Rienzi, der letzte

der Tribunen. Große tragiſche Oper in 5 Acten
von Wagner.

SDrtadttbeater zig.
Neues Theater. Mittwoch, 29. Januar. Anfang
7 Uhr. Der alte Deſſauer. Hierauf: Meißner

Porzellan. Altes Theater. Mittwoch, 29.
Januar. Nachmittags 3 Uhr. Klein Däumling.
Abends 7 Uhr. Der Bibliothekar.

Redaction, Schuellpreſſendrack und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5)
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